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2 Leitbild 

2.1 Bedeutung des Leitbildes 
Stadtentwicklung braucht klare Orientierungen. Angesichts des Konfliktpotenzials, das in den 

unterschiedlichen Bedarfslagen der vielfältigen Akteure der Stadtentwicklung angelegt ist, er-

scheint ein allen konkreten Planungen vorgelagerter Prozess der Konsensbildung und Zielfin-

dung unabdingbar. Das Ergebnis dieses Prozesses ist das Leitbild, dabei sind seine Inhalte 

mindestens ebenso wichtig wie der Weg, der zu diesen Inhalten geführt hat. Umfassende Be-

teiligung, Transparenz und fairer Umgang mit Interessenskonflikten sind dabei Grundforderun-

gen, die zu erfüllen sind. Nur wenn sich alle Beteiligten in den Formulierungen des Leitbildes 

wiederfinden, kann es die beabsichtige Wirkung entfalten: als langfristig stabiler, verbindlicher 

Rahmen für politische Entscheidungen, Verwaltungshandeln und privates Engagement. 

2.2 Leitbild der Stadt Nordhausen am Harz für 2030 
 

Das hier formulierte Leitbild ist die strukturierte Zusammenfassung der Ziele für Nordhausen 

2030, wie sie im Bürger- und Akteursgremium auf der Grundlage einer Analyse der Stärken und 

Schwächen der Stadt Nordhausen sowie der Chancen und Risiken für ihre künftige Entwick-

lung formuliert wurden.  

Das Leitbild beschreibt als Ausdruck eines gesellschaftlichen Konsenses den Zustand, in dem 

sich die Stadt Nordhausen im Jahr 2030 befinden soll. Es weist über fünf Handlungsfelder mit 

entsprechenden Aufgaben den Weg, wie dieser Zustand erreicht werden soll. Insofern nimmt 

das Leitbild Bürger, Verwaltung und Politik in die Verantwortung, ihre Beiträge zur Erreichung 

der gemeinsam entwickelten Ziele zu leisten:  

 

Nordhausen am Harz ist eine weltoffene Bürgerstadt mit führender Rolle im ăDreilªndereck 

Harzò. Unsere Stªrke beruht auf wirtschaftlicher Kraft, Lebensqualitªt, Familienfreundlichkeit, 

ganzheitlicher Bildung und kultureller Vielfalt. 
 

Diese ăVisionò ist eingebettet in die f¿r alle Gemeinwesen zwingend zu erf¿llende Grundforde-

rung nach Nachhaltigkeit und somit sozialer, ökonomischer und ökologischer Zukunftsfähigkeit. 

 

Mit diesem Oberziel sind 5 Handlungsfelder  mit entsprechenden Zielen umrissen, für die sich 

Bürger und Akteure, Politik und Verwaltung gemeinsam engagieren: 

 

Weltoffene Bürgerstadt ð Führende Rolle im "Dreiländereck Harz" ð Wirtschaftliche 

Kraftð Lebensqualität/Familienfreundlichkeit ð Ganzheitliche Bildung und kulturelle 

Vielfalt  
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Zielvorstellung 2030  

In Fortsetzung der historischen Tradition als Stadt freier Bürger engagieren wir uns aktiv für die 

Belange des Gemeinwesens. Politik und Verwaltung wertschätzen dieses Engagement und 

unterstützen es durch die Bereitstellung angemessener und zielführender Beteiligungs- und 

Informationsangebote, die von uns umfassend wahrgenommen werden. Als ăB¿rgerò verste-

hen wir alle in Nordhausen lebenden oder wirkenden Personen (als gesellschaftliche Akteure) 

unabhängig von Geschlecht, Alter, Herkunft und Fähigkeiten. 

Die Ergebnisse einer vertrauensvollen, rechtzeitigen, offenen und angemessenen Kommunika-

tion befähigen Politik und Verwaltung zu qualifizierten, bürgernahen und verantwortungsvollen 

Entscheidungen. Dabei wird die Trennlinie zwischen Mitsprache und demokratisch legitimierter 

Entscheidungsverantwortung klar gezogen und allseits respektiert. 

Die vorbildliche Kommunikation, die frühzeitige Einbindung und eine ausgezeichnete kulturelle, 

ökologische und gemeinwesenorientierte Bildung tragen wesentlich zu unserer Identifikation 

mit unserer Nachbarschaft, Stadt und Region bei und stärken das Bürgerengagement. Wir le-

ben unsere Begeisterung für Nordhausen und kommunizieren diese nach innen und außen. 

Damit ist die Nordhäuser Identität ein tragender Image- und Werbefaktor. 

Als weltoffene Bürgerstadt bemühen wir uns aktiv um den Zuzug von (jungen) Menschen als 

engagierte Mitglieder des Gemeinwesens und erleichtern ihre Integration durch eine von Bür-

gern, Politik und Verwaltung getragene Willkommenskultur.  

Die soziale Zukunftsfähigkeit ist durch eine respektvolle und tolerante sowie aktive Einbindung 

Aller sichergestellt, unabhängig von Einkommen, Herkunft und Fähigkeiten des Einzelnen. In-

klusion wird in einer guten Atmosphäre gelebt. 

 

Zielvorstellung 2030 

Wir sind uns unserer gemeinsamen Verantwortung für Umwelt und Ressourcen bewusst.  

Mit ihren vielfältigen, hochwertigen und gut erreichbaren Infrastruktureinrichtungen und ð

angeboten in den Bereichen Kultur, Bildung, Medizin, Tourismus sowie Sport und Freizeit erfüllt 

unsere Stadt Nordhausen in einem großräumigen Einzugsbereich die Funktion eines ăOber-

zentrumsò. Aus dieser starken Position heraus treibt Nordhausen Kooperation und Vernetzung 

in einem Umfeld zwischen Göttingen - Halle - Magdeburg - Erfurt aktiv voran. Als starker Wirt-

schaftsstandort trªgt Nordhausen als ăLokomotiveò zur wirtschaftlichen Stabilisierung im grºÇe-

ren Umfeld bei. Die innovativen Ansätze für eine regenerative Energieregion werden so 

weiterentwickelt, dass wir eine Vorreiterrolle für den energetischen Wandel in Thüringen ein-

nehmen. Die Chancen der Mitwirkung an der IBA werden dabei zielführend wahrgenommen. 

Von der Bekanntheit und Leuchtkraft der Stadt profitiert auch das weitere Umland. Atmosphäre, 

Angebotsvielfalt und Angebotsqualität festigen den Ruf als attraktive Einkaufsstadt. 

Durch die Stärke unserer Stadt und die gute Vernetzung unserer Akteure können Projekte effi-

zient gestaltet werden. Die überregionale Betrachtungsweise erleichtert eine Prioritätensetzung, 

setzt Synergieeffekte frei und sichert die wirtschaftliche Zukunftsfähigkeit. 

Handlungsfeld Weltoffene Bürgerstadt 

Handlungsfeld F¿hrende Rolle im ăDreilªndereck Harzò 
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Zielvorstellung 2030  

Die qualitativ hochwertigen Infrastrukturen und Angebote sind Grundvoraussetzung für eine 

familienfreundliche Stadt und sichern die soziale Zukunftsfähigkeit. Der Ausbau und die Vernet-

zung des Radverkehrs, des ÖPNVs und der Grünräume mildern die lokalen Auswirkungen des 

Klimawandels ab und tragen dazu bei, die Stadt ökologisch zukunftsfähig zu machen. 

Unsere Stadt Nordhausen bietet optimale Rahmenbedingungen für die Entwicklung der orts-

ansässigen sowie für die Gründung und Ansiedlung neuer Unternehmen. Die Attraktivität des 

Standortes ist durch großräumige Vernetzung und Vermarktung als innovativer Industrie- und 

Wirtschaftsstandort weithin bekannt. Die Hochschule ist Impulsgeber und Verbindungsglied 

zwischen Forschung / Entwicklung und Anwendung durch ortsansässige Wirtschaftsunterneh-

men. Die Unternehmen finden geeignete Flächen, Infrastrukturen und ein nach Zahl und Quali-

fikation ihren Anforderungen entsprechendes Arbeitskräftepotenzial. Das Angebot an 

angemessen entlohnten Arbeitsplätzen deckt ein breites Spektrum an Fachrichtungen und 

Qualifikationsebenen ab. Ein enger Zusammenschluss von Wirtschaft- und Bildungseinrichtun-

gen, Hochschule, Betrieben und Verwaltung sichert zukunftsfähige Berufsbilder in Wachstums-

branchen (z.B. regenerative Energien). Der Zusammenschluss sichert darüber hinaus eine 

praxisnahe Ausbildung und Berufswahl mit konkreten Beschäftigungschancen vor Ort als Le-

bensperspektiven für motivierten Fachkräftenachwuchs (wirtschaftliche und soziale Zukunftsfä-

higkeit). 

Der breite Branchenmix trägt zur Krisenfestigkeit der Wirtschaft bei, wirtschaftlicher Zusam-

menhalt und Kooperation sichern Wachstum und verbessern durch regionale Wertschöpfung 

die finanzielle (wirtschaftliche) Handlungsfähigkeit der Stadt. Regionale Stoff- und Energiekreis-

läufe stehen dabei im Vordergrund, Umweltaspekte haben bei der Ansiedlung von Unterneh-

men einen hohen Stellenwert und sind Voraussetzung für die ökologische Zukunftsfähigkeit. 

Wir sichern unsere ökologische Zukunftsfähigkeit durch sparsamen Umgang mit den verfügba-

ren Ressourcen und den aktiven Ausbau von stadtverträglicher und effizienter erneuerbarer 

bzw. dezentraler Energieerzeugung. Der Anteil der erneuerbaren Energien beträgt am Strom-

verbrauch 100% und an der Wärmebereitstellung 30%. Die ökonomischen Potenziale des Kul-

tur- und Bildungstourismus sind ausgebaut und mit den Natur- und Freizeitpotenzialen 

verknüpft und werden gemeinsam vermarktet. 

 

 

Zielvorstellung 2030  

Nordhausens bauliche Entwicklung wird weiterhin auf den kompakten Siedlungskörper der 

Kernstadt konzentriert. Mit ihrem attraktiven, geschlossenen Stadtbild mit Nutzungsmischung 

sowie wertvollen Park- und Gr¿nanlagen hat sich Nordhausen als ăStadt der kurzen Wegeò und 

dynamische sowie durchgr¿nte ăWohlf¿hlstadtò profiliert und wird von innen wie von außen als 

solche wahrgenommen und geschätzt.  

Das Stadtbild setzt die einmalige Nordhäuser Kombination aus Historie und Moderne in Szene. 

In der Altstadt sind die letzten Brachen im städtebaulich-historischen Zusammenhang er-

schlossen. Sie bieten in einem weitgehend verkehrsberuhigten Umfeld einen lebendigen Raum 

Handlungsfeld Wirtschaftliche Kraft 

Handlungsfeld Lebensqualität / Familienfreundlichkeit 
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für hochwertiges Wohnen, Arbeiten und Freizeit. Die Ortsteile sind in ihrer dörflichen Struktur 

gesichert und ihre Bewohner leben ihre kulturelle Identität.  

Besondere Anforderungen, wie sie von älteren und jungen Menschen, von Studierenden oder 

Großfamilien an die Stadt und ihre Infrastruktureinrichtungen gestellt werden, sind abgedeckt. 

Die Barrierefreiheit unserer Stadt ist weitgehend erreicht. 

Die Mobilität ist durch ein dichtes ÖPNV- und Radwegenetz barrierefrei, umweltfreundlich und 

stadtverträglich gesichert. Das Fuß-, Rad- und Wanderwegenetz verbindet das Umland und die 

Ortsteile mit der Stadt. 

In den lebendigen Quartieren stehen vielfältige, attraktive und ausgewogene Wohnungsange-

bote für das breite Spektrum an Nachfrageprofilen wie Familien, Zuzügler und Senioren sowie 

Haushalte aller Einkommensgruppen zur Verfügung.  

Die gute Koordination der Hauptakteure der Wohnungsversorger sichert die Stabilität des 

Wohnungsmarktes und seine ökonomische Zukunftsfähigkeit. Das Wohnumfeld und die Grün-

räume sind familiengerecht und im Sinne der Klimaresilienz ausgebaut. Sie sind miteinander 

und mit dem Umland vernetzt. Die wertvollen, in ihrem Bestand gesicherten Parkanlagen und 

Grünräume sowie die attraktiven Naturerlebnis- und Naherholungsangebote wie Kiesgewässer 

und Harzvorland steigern die Gesunderhaltung, Erholung und Lebensqualität der Bürger. Da-

mit leisten sie im Zusammenhang mit einer umweltfreundlichen Mobilität einen herausragenden 

Beitrag zur ökologischen Zukunftsfähigkeit unserer Stadt. 

Das ausreichende und breit gefächerte Angebot von Kinderbetreuungsplätzen und Schulange-

boten erleichtert die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und sichern Inklusion sowie soziale 

Zukunftsfähigkeit.  

 

Zielvorstellung 2030  

Die Bürger werden frühzeitig für Kultur, Ökologie und Sprachen begeistert und wenden ihr Wis-

sen im Alltag an. Ganzheitliche Bildung, lebenslanges Lernen und Persönlichkeitsentwicklung 

sind ein zentrales Anliegen unserer Stadt, die dafür die entsprechenden Rahmenbedingungen 

schafft. Unsere überregional bekannten Kultureinrichtungen wie z.B. das Theater und die Mu-

seen sind für die weitere Zukunft gesichert, ihre Angebote werden von uns umfassend wahrge-

nommen. Auch nicht-institutionelle Kultur von den Nordhäusern wird befördert. 

Die Hochschule Nordhausen ist über ihren akademischen Bildungsauftrag hinaus Motor der 

energetischen und klimabewussten Bildung der gesamten Einwohnerschaft. 

Die Bildungsträger, Vereine und Kirchen bieten vielfältige Angebote für lebenslanges Lernen. 

Sie sind überörtlich vernetzt und erreichen auch bildungsfernere Gruppen.  

Damit sind wesentliche Voraussetzungen für eine Chancengleichheit und ökonomische wie 

soziale Zukunftsfähigkeit geschaffen.  

Die Kultur- und Bildungseinrichtungen sind energetisch saniert, die Stadt bzw. die öffentliche 

Hand übernimmt eine Vorbildfunktion in der Gestaltung der Energiewende.  

Handlungsfeld Ganzheitliche Bildung und kulturelle Vielfalt 



Integriertes Stadtentwicklungskonzept Nordhausen 2030 

 Hauptteil 89l 

 

3 Strategische Orientierung für die Stadtentwicklung bis 2030 
Kern der Stadtentwicklungsstrategie in Nordhausen ist die Verpflichtung auf Nachhaltigkeit als 

Voraussetzung der kommunalen Zukunftsfähigkeit. 

Demnach müssen alle Maßnahmen des ISEK auf die Sicherung und Verbesserung der kom-

munalen Zukunftsfähigkeit zielen. Es besteht inzwischen ein allgemeiner Konsens darüber, 

dass Zukunftsfähigkeit auf drei Säulen ruhen muss: 

 

Soziale Nachhaltigkeit, im Wesentlichen beschrieben durch Integration, Inklusion, 

Barrierefreiheit, Abbau bzw. Abfederung von sozialen Schranken und Problemlagen, gleichbe-

rechtigte Mitwirkung und Teilhabe am Gemeinwesen.  

 

Ökonomische Nachhaltigkeit, das bedeutet vorrangig die Sicherung einer Haushaltslage, die 

auch langfristig die Erfüllung der kommunalen Pflichtaufgaben ermöglicht und Spielräume er-

öffnet für Investitionen zur Absicherung und Verbesserung von Lebensqualität und Standortat-

traktivität. Bei der aktuell laufenden Haushaltskonsolidierung bedeutet dies die Konzentration 

auf die Zukunftsfähigkeit der Stadt. Dabei sind wichtige Projekte (z.B. zur Generierung von Ein-

nahmen) nach gemeinschaftlichem Wert, Folgekosten, Fördermöglichkeiten bzw. die mögliche 

Einbeziehung von weiteren Akteuren und bürgerschaftlichem Engagement zu priorisieren. 

 

Ökologische Nachhaltigkeit, d.h. schonender Umgang mit den natürlichen Ressourcen, Siche-

rung von Vielfalt und Stabilität auf den verschiedenen Ebenen der Ökosysteme, Maßnahmen 

zur Verlangsamung des Klimawandels und zum Aufbau klimaresilienter Strukturen. 

 

Neben diesem grundsätzlichen Fokus auf Nachhaltigkeit und Zukunftsfähigkeit orientiert sich 

die Strategie der Stadtentwicklung an den Erfordernissen zielführenden Handelns, die aus der 

Gegenüberstellung der Analyse (wo stehen wir, was erwartet uns?) mit dem Leitbild (wie soll 

Nordhausen im Jahr 2030 funktionieren) abgeleitet sind. Sie werden den im Leitbild definierten 

Zielen als Handlungsfelder zugeordnet und bilden somit die Basis für eine Strategie, in der 

jedes Projekt seinen Beitrag zur Umsetzung des Leitbildes leisten muss. Die Erarbeitung des 

ISEK 2030 als Aktualisierung der Stadtentwicklungskonzeption 2020 sichert die für eine effizien-

te Stadtentwicklungsstrategie notwendige Kontinuität der Ziele und Maßnahmen. 

 

3.1 Klimaschutz und energetischer Stadtumbau als übergeordnete 
Querschnittsaufgabe 
Angesichts der aktuellen und künftigen Herausforderungen, die sich aus dem Klimawandel 

ergeben, setzt die Stadt Nordhausen für ihre Entwicklung der nächsten 15 Jahre einen klaren 

Schwerpunkt: Sie will sich als ăModellStadtRegion für energetischen Wandelò profilieren. Damit 

benennt sie eine Zielebene, die den fünf im Leitbild benannten Handlungsfeldern ăWeltoffene 

B¿rgerstadtò, ăF¿hrende Rolle im Dreilªndereck Harzò, òWirtschaftliche Kraftò, ăLebensquali-

tªt/Familienfreundlichkeitò und ăGanzheitliche Bildung und kulturelle Vielfaltò als Querschnitt-

saufgabe übergeordnet ist. Das Klimaschutzkonzept der Stadt Nordhausen gibt mit den darin 

formulierten Vorhaben, die es nun umzusetzen gilt, den Rahmen vor.  

Die Vision der ModellStadtRegion fußt auf drei Säulen, die von allen Bürgern zukünftig getragen 

werden sollen:  

 

 

¶ die persönliche Bereitschaft zur Energieeinsparung,  
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¶ der Wille zur Gestaltung einer nachhaltigen und umweltfreundlichen Mobilität sowie  

¶ der Einsatz einer regenerativen Energie- und Wärmeversorgung im Quartier unter Be-

rücksichtigung der baukulturellen Werte.  

 

Durch ihre Mitwirkung in der Thüringer Landesinitiative ăEnergetischer Stadtumbau 2025ò be-

legt die Stadt den Willen, eine Pilotfunktion im energetischen Stadtumbau zu übernehmen.  

Mit der IBA-Kandidatur und der weiteren Projektarbeit setzt sich die Stadt als Ziel, in diesem 

Themenfeld weitreichende und beispielgebende Wirkung zu erzielen. 

 

Klimaschutz und energetischer Stadtumbau werden damit ð im Rahmen der allgemeinen For-

derung nach Nachhaltigkeit und Umsetzung des Leitbildes ð die thematischen Prioritäten der 

Stadtentwicklung Nordhausen 2030 sein. Die Tatsache, dass aktuelle politische Weichenstel-

lungen eine derartige Orientierung auch finanziell fördern, lässt diese Strategie auch in Zeiten 

der Haushaltskonsolidierung als umsetzbar erscheinen.  

Die Umsetzung dieser Ziele wird nur mit gemeinschaftlichem Engagement von Politik, Bürgern 

und Unternehmen möglich sein. Eine wesentliche Rolle wird dem Klimaschutzmanagement 

zukommen.  

 

3.2 Handlungserfordernisse und strategische Orientierung in den 
Handlungsfeldern  
 

3.2.1 Weltoffene Bürgerstadt 
 

Aktive Mitwirkung der Bürger an der Stadtentwicklung und im Gemeinwesen sowie die Bereit-

schaft, Fremde in das Gemeinwesen aufzunehmen und ihnen damit die Stadt auch als neue 

Heimat zugänglich zu machen, sind die Voraussetzung für nachhaltige Stadtentwicklung gera-

de auch im demografischen Wandel. 

Die Stadt Nordhausen unternimmt vielfältige Anstrengungen, um Gäste und Zuzügler anzuwer-

ben und die entsprechenden Rahmenbedingungen zu ihrer Integration bereitzustellen. 

Im Ergebnis von Analyse und Leitbildentwicklung werden folgende Ansatzpunkte für weitere 

Mitwirkungsmöglichkeiten und Inklusion gesehen: 

 

¶ Entwicklung einer kommunalen Willkommenskultur im Zusammenwirken von Stadt (Po-

litik und Verwaltung) und Bürgern 

¶ Offensivere Informations- und Beteiligungspolitik 

¶ Stärkung des Bürgerengagements 

 

Die Strategie muss auf ein nachhaltiges und stabiles Vertrauensverhältnis zwischen den Orga-

nen der Stadt und den Bürgern ausgerichtet sein: Wenn seitens der Stadt Transparenz, Ver-

lässlichkeit und die Offenheit für eine konstruktive Zusammenarbeit als Versprechen angeboten 

und eingelöst werden, kann auch vom Bürger eine verantwortliche Rolle im demokratischen 

Prozess wahrgenommen werden. Dies trägt wesentlich zur Stärkung des Gemeinwesens und 

zur Übernahme von zivilgesellschaftlicher Verantwortung bei. Von dieser Bereitschaft in der 

Nordhäuser Gesellschaft zeugen einige Beispiele, die in Zukunft noch besser gewürdigt, unter-

stützt und koordiniert werden sollen. 
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3.2.2 Führende Rolle im Dreiländereck Harz 
 

Die zentrale Rolle der Stadt Nordhausen als Wirtschaftszentrum und Behördenstandort in der 

Region ist für die wirtschaftliche Entwicklung und die Sicherung oberzentraler Infrastrukturen 

von zentraler Bedeutung. Dazu muss die Stadt ihre Interessen in der Region und ihre Forde-

rungen an die Region deutlich artikulieren. Dies passiert bereits in verschiedenen Gremien und 

Kooperationen. Dennoch muss die Führungsrolle der Stadt in der Region, auch über Landes-

grenzen hinweg, immer wieder neu erarbeitet werden. Handlungsbedarfe lassen sich erken-

nen: 

 

¶ Weitere Sicherung der oberzentralen Infrastrukturen z.B. für Bildung, Kultur, Freizeit und 

Sport, Gesundheit sowie Versorgung/Einkaufen als Angebot an die Region 

¶ Entwicklung, Pflege von Netzwerken und Ausbau des Marketing als Grundlage für eine 

effektivere Zusammenarbeit in der Region und zur besseren Auslastung der Infrastruk-

turen 

¶ Profilierung der Stadt Nordhausen (mit ihren Bildungseinrichtungen und Unternehmen) 

als ăZukunftsstadtò für den energetischen Wandel sowie als ăStadt der Parks und Gªr-

tenò 

 

Die Bewältigung der Herausforderungen im Themenbereich Klimaschutz und energetischer 

Stadtumbau ist auch in diesem Handlungsfeld zielführend, da hiervon wichtige wirtschaftliche 

und soziale Impulse für das Dreiländereck erwartet werden können.  

 

3.2.3  Wirtschaftliche Kraft 
 

Für ihre weitere Entwicklung braucht die Stadt Nordhausen eine starke Wirtschaft, deren Ar-

beitsplätze und Erträge zur Verbesserung der Haushaltslage und zur Abschwächung des de-

mografischen Wandels beitragen. Standort und Standortprofil ð mit dem Verbund einzelner 

Unternehmen mit der Hochschule Nordhausen und anderen berufsbildenden Einrichtungen ð 

haben in der Vergangenheit maßgeblich zur positiven Entwicklung beigetragen. Dennoch muss 

ð auch wegen des wirtschaftlichen Strukturwandels und der interkommunalen Konkurrenz um 

starke Unternehmen ð an folgenden Themen gearbeitet werden: 

¶ Ansiedlung weiterer Unternehmen mithilfe eines Standortmarketing 

¶ Branchenoffene Vermarktung des Industriegebietes òGoldene Aueó und weitere Nach-

verdichtung bestehender Gewerbeflächen 

¶ Stärkung der lokalen Unternehmen und wichtiger Beschäftigungsträger sowie Unter-

stützung bei regionaler, thematischer Vernetzung und Kooperation 

¶ Fachkräftesicherung, auch durch gezielte Anwerbung sowie Qualifizierung 

¶ Weitere Sicherung und Ausbau der verkehrlichen Infrastrukturnetze 

¶ Ausbau des Tourismus als ergänzender Wirtschaftssektor unter Ausnutzung der natur-

räumlichen und kulturellen Potenziale 

 

Im Spannungsfeld zwischen den Flächenbedarfen von Industrie und Gewerbe und der für Le-

bensqualität, Tourismus und Landwirtschaft wichtigen Erhaltung ungestörter Naturräume muss 

die Entwicklung vorrangig auf die Aktivierung brachgefallener Flächen im Siedlungszusam-

menhang durch ein offensives und stadtverträgliches Flächenmanagement und die Begren-

zung der Eingriffe (z.B. durch Gipsabbau) in wertvollen Landschaftsräumen orientiert sein. Als 

wichtige Voraussetzung für wirtschaftliches Wachstum ist die Fachkräftesicherung im Verbund 

von Betrieben, Hochschule, Berufsschulen, Schulen und Elternhaus und einem zuwanderungs-
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freundlichen Klima zu sehen. Ebenso wichtig wird die konsequente Weiterentwicklung der wirt-

schaftsrelevanten Infrastrukturen, der Erhalt von kostenstabilen Rahmenbedingungen für Un-

ternehmen und die Kooperation zwischen Verwaltung und Unternehmen. 

 

Um Nordhausen auch als attraktiven Wohnstandort zu profilieren, gilt es die weichen Standort-

faktoren zu befördern, diese werden im Handlungsfeld Lebensqualität beschrieben.  

Von besonderer Bedeutung (als Wirtschafts- wie als Standortfaktor) erscheint die weitere Quali-

fizierung des Einzelhandels in der für Nordhausen charakteristischen Ausprägung mit den 

zweipoligen Hauptgeschäftszentren Altstadt und Bahnhof sowie den Stadtteilzentren (Nord-

hausen Salza, Ost und Nord sowie Hesseröder Straße / Grimmel). 

 

Der bis 2030 im Handlungsfeld Wirtschaftskraft zu erreichende Zielzustand ist im folgenden 

Strategieplan ăWirtschaftò dargestellt. Seine wesentlichen Aussagen sind: 

¶ Umfassendes Flächenmanagement für alle wirtschaftsrelevanten Flächenansprüche 

vom Industriegebiet über Brachflächenaktivierung bis hin zum zweipoligen Hauptge-

schäftszentrum 

¶ Sicherung der optimalen, stadtverträglichen verkehrlichen Erreichbarkeit der Gewerbe- 

und Industriegebiete mit der Option eines Umschlagstandortes Schiene ð Straße 

¶ Entwicklung des Tourismus als Wirtschaftssektor auf der Grundlage der vielfältigen Po-

tenziale für Kultur- und Naturtourismus  
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3.2.4 Lebensqualität/Familienfreundlichkeit 
 

Der ð neben Wirtschaft ð entscheidende Faktor für die Bindung der Bürger an ihre Stadt und ihr 

Engagement für das Gemeinwesen ist die Lebensqualität, die sie zu bieten hat. Die Faktoren, 

die für den Bürger die Lebensqualität ausmachen, sind breit gestreut und werden individuell 

verschieden bewertet. Ansatzpunkte für die Verbesserung der Lebensqualität sind demnach 

auch in allen anderen Handlungsfeldern gegeben.  

Generell kann festgestellt werden, dass Nordhausen vielfältige Qualitäten hat, die allerdings 

nicht immer wahrgenommen werden. Aus Analyse und Leitbilddiskussion lassen sich Bereiche 

ableiten, in denen weitere Verbesserungen der Lebensqualität notwendig und möglich erschei-

nen: 

 

¶ Fortsetzung der erfolgreichen Politik zur Absicherung der Stadt als attraktiver Wohn-

standort 

¶ Sicherung der wohnortnahen sozialen Infrastrukturen  

¶ Ausbau und Vernetzung der Naherholungsbereiche sowohl bei innerstädtischen Park- 

und Grünanlagen als auch im Bereich der Kiesgewässer 

¶ Beförderung einer umweltfreundlichen und stadtverträglichen Mobilität 

¶ Abmilderung der Folgewirkungen des Klimawandels 

 

Unter den genannten Themenfeldern erscheint die weitere Aufwertung und Ausweitung eines 

zielgruppenbezogenen Wohnungsangebotes von besonderer Bedeutung, wobei sowohl die 

Segmente preiswerter Wohnraumversorgung als auch hochwertiger Eigenheim- und Mietwoh-

nungsangebote zu berücksichtigen sind. Im Zusammenhang mit der geplanten Profilierung der 

Stadt als ăModellStadtRegion für energetischen Wandelò rücken Aufwertungsmaßnahmen in 

der Altstadt und Nordhausen Nord, insbesondere auch in Verbindung mit Maßnahmen zur 

umweltverträglichen Mobilität und zur Abmilderung von Folgen des Klimawandels, in den stra-

tegischen Fokus. 

 

Die Bemühungen zur Flächenaktivierung und Wohnumfeldverbesserung in der Altstadt sollen 

auch künftig beispielgebende Signale setzen. Dabei sind auf Erhalt und Sicherung der baukul-

turellen Werte und Qualitäten, energetische Innovationen und auf barrierefreie und flexibel 

nutzbare Wohnangebote für Familien und Senioren zu achten. 

 

Die Ernennung des Park Hohenrode als Außenstandort der BUGA 2021 in Erfurt stärkt das 

bürgerliche Engagement, Villa und Park bis zum Expositionsjahr weiter aufzuwerten.  
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